
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 12 (1886)

Heft: 25

Sonstiges

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 13.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


3dj bin ber Süfteler ©djretet,

Sin alter, geroiegter Qutift,

Unb rebe alê foteber audj immer,

SBie'ê fût biefen gebräuchlich ift.

3um Seifpiel unb mm Srempel

Sie Soppelbefteuerung
SBetradjtete id) alë gute

Unb nüfeliche Neuerung.

9tur madjt' id) fe etaê ftrammer,

SMcl roeniger itluforifdj,

Sen Skrbältniffen angemeffen,

Srflärt' idj fte o b ti g a t o r i f dj.

Jlus beat 'gageßucfje eines ^unbesraflies.
SBenn id) fo in füllet ©tunbe für midj bin unb bie non alten ©eitert

eintreffenben ©eridjte burdjgehe, bann greift eê mir immet an'ê §erj, non

ben Dpfetn bet 9îefrofe m lefen.

SBenn id) aber in bet 33unbeët;erfammlung fi^e, bann büntt midj, bte

9R e d K o f e n mit roeldjen fte unë ba aufmatten, feien audj niebtiebe SSftänschen.

* **
fiampfroll 3otltampf! DJlir fdjiene tidjtiger gefagt: firampfjoll

unb 3°"ftampf-
* **

3m ©anjen genommen roäre bie ©unbeënetfammtung febr unter;
halt enb, roenn fte nut ntdjt fo langroeilig roäre.

'gitllerfei ^usfegungen.
SBaê ift inbinibuelle gteiheit?

Ser 3«rd)er ©tabtrath: SBenn Siner auf bem SErottoir Sifferenj=

gefdjäfte, nidjt aber Sofjnbifferenjcn oethanbetn batf.

Sie 3ürdjet Kegterung: SBenn ©inet Sinem auf ber ©äffe feine

§odjad)tung, nicbt aber baê ©egenttjeil baoon bezeugen barf.

Sie steift er: SBenn Siner nidjt nut mit roenig Soljn mfrieben ift,
fonbern audj gar nie ju arbeiten auftjört.

Sie ft teitenben ©djloffer: SBenn Siner fteiroillig nicbt ju
arbeitert braudjt, roenn man ifjn mit fünf gefrümmten gingern baran oertjinbert.

3nfpettor: SBie oiet Steintet rjei met im fianton?
Ketrut: SJlir Ijet äroöt îtemter im fianton, eê ©eetenamt unb

eë So bamt!

Ser junge SBirttj non §abetftein, er liebte alle DJtägbelein.
Unb roenn er reiëte übet getb, fo fparte er nidjt ©ut unb ©etb.
SBo SBacdjuê einen Slrm auêfttecri, tjat er aud) balb ein Sieb entbedt.
SBar'ê eine fdjöne Kellnerin, fo faßt' er ted fte bei bem Jttnn.

Unb tjatt' ber SBittl) ein Södjtetlein, fo ttjat er ertra fuperfein.
Sa lief? et ftetê nom èeften tommen, m Sttler Surft unb it)r mm grommen.
Saê SBeibetuolt, ein tüdtfcb' £>eer, ftammt, metf'ë, bitett non Soa Ijer,
Unb bie unb ba flammt auf ein SBlife im ©lauben an ben Slpfelfdjnife.

©o routbe audj burd) ©taten, SButft, beim SBärentuirtt) genährt ber Surft.
Unb bei 3ut>et unb nolten gtafdjen rourb' leidjt baë feev% unb leer bte Safdjen,
Unb atê ber lebte Später flog, roarb'ê aud) im fiopf ganj analog.
St fant, atê roie ein plumper SBiictj, gemütblich langfam unter'n £ifcb.

SBaê rumpelt ba an feinem fiopf? §ertjeere, roeldj' ein armer Stopf!
SSon 3ättlidjtcit nia)t einen Steint: DJÎan ttägt iljn auf ber Sragbahr' tjeim.
Saê roar non §irfdjroirtbê Xöcfjterlein nia)t etroa eytra fuperfein.
Senn alê bie ©adje roat betannt, roarb er nur SBäfjrenroirtlj genannt.

§anbroerfêbutfd)e: 31 ftembe 23äder fptidjt me um Slrbeit I

DJteifter: 3 oierjet) Sage d)önnt i eine bruche mm fiartoffelauêgrabe!

Srfter Dchfe: ©ietj bodj bte herrlichen gluren! D bie gtüdtidjen
9Jtefeger!

3roe tter Dchfe: SBie fo? Stft lafe unë bocb froh, fein, bafî roir
roieber mal fett roerben.

Srfter 0 dj f e : 3a, aber fte roetben unter alten Umftänben fett, audj

wenn roit mager bleiben.

fi l a u ê : 3ä lue, roenn me Deppië roerbe roilt, fo mufe me halt

n a cb e l a u f e.

SJJeter: DJtit 'bem Saufe aftet ifch'ê aber nit gmadjt! fi rieche
mufj me, rote ne ©djnegg im ©agmefjl, be djunnt me am rotjtifte!

Kägel. ©ägeb mer au e mal, Gtjueti, roaê ift au baë fût e ©fdjid)t
mit bem 3 "tl tarif, roo'ê jefet g'SBärn obe unb in alle Sktfammlige unb

3ntige betno btidjtet? Sljömeb 3&r btuê?

ßfineri. 3a tuegeb, btuê djo tbuet eigetlt Sciemer. 3dj roill Su aber

uf be ©ptung helfe. 3ör roerbeb no roüffe, roie mir albe alê Sljinb

gnätterlet bänb. Sie Sine hänb roelle DJiûetterliê madje, benn hat uo Su

aQeroit e 3«0eg melle b'DJiuettet ft). §ät me roelle Kâuberliê mache, fo hänb

3fjr brüetet, bc Sfjafperli Ijaui Su g'ftard) uf. feixt me roetle ©olbâtliê

mache, fo hät me tei ©olbatc gba, roill Mi fjänb roetle Offeter fn. feät

me roetle gangiê madje, fo hänb eë $aat gtodjfet, fte roerbib j'müeb. Unb

'ê Snb nom Sieb ift gft), bafj gar nüt gmadjt roorbe ift; benn bänb Stüi

gfebimpft unb finb uê luter Stäubi bei.

Kägel. 3°/ Daê roe'fs 1 na Öanä 9uet-

Gtjutri. ©anj e fo, Kögel, gnättetlcb jefe afe bie grofee Süt mit em

SoOtarif.

Sê roar einmal ein reichet 33auet,
Set blidt' gar tannibalifd) fauet.
Sr fudjet tinté unb tedjtê m baggern,
Um einen fireujer m ettaggetn.
©o natjm et feine 3Jiagb jut Sl)',
Samit er iljr tet Sotjn müeft gäh,",
Unb lefetbin bei ber îltbeit tjeit3

Stmatjuct er fie redjt mm gleife:
Sltbeif nut tedjt, ttju' nie oetfdjnaufen
3d) roerb' bir einft ein SBeggli taufen!"

»rieffaften ber fteAafttoit.

P. i. M. SBir bebauetn, 3l)ten SBünfdjen
ntdjt entfptedjen su tonnen; ba« fällt in
bic Slufgabeit betgtoficniüitfttitten3eitungen.

i. S. SDei 9tegictuitg«rart)-i»n ©oto=

ttjiirn Ijat laut 2tmt«blatt oerotbnet, bafe bie

©ttmmberecbtigteit ©onntag ben 4. 3uli bie

SBabl bet Jtaittonal @efd)orencn oor=

umetjmen tjaben. A. i. S. güt biefeê
Wal baben ©ie febt fdjledjteS SBetter ge=
ptcidjt". G. i. M. SDa« ift ganj in ber

Dtbntitig, bafe betartige Seute audj politiftten;
fefyr oft treffen fte in itjter fcbltdjten 9catüt=

tiajteit ben Sîaget auf ben fiopf. Spatz.
©ine fdjcitc §odjquatt; »ielleicbt bttft ber

Slberlaft für etroeldje 33efteiung be« S3licte«.
S. i. B. SDiefe SBemtrfung roütbe ntdjt

mit Untedjt at« eine ©eböfftgteit aufgefaßt
unb alfo eljer fdjaben at« nüfeen. Jobs.
Dtur ntdjt »on einem gebier in beu anbern

fallen. Sange ©ebidjte finb bem Sefer unangeneljm uub ber tleine SRaum cer=
bietet oft beren Slufnabme. H. A. i. M. SBenn man fo Biet einfalle tjat
unb roeife, roie'« gemadjt roetben fotl, roäre ein eigene« Statt roeitau« ba« SBeftc ;

»ietteidjt roürben bann biefe roeiblidjen SBefen eljer mm Sadjen tommen.
Orion. Uub e« etlifdjt ein ©tetn nadj beut anbern unb bie fiille SBeljmutb gebt

leife übet in jene ©ebnfudjt ber Sftutje, roeldje au« ben Stinnetungen fdjiJner

Sage binüberfüfjrt jut Erfüllung. Löseler. ©eme mitmadjen, aber nidjt
Oel in'8 geuer giefeen. i. Z. 3)tan ntüfete bie Stage ganj anbei«

formutiren. H. H. gilt unS nidjt geeignet. X. Z. SDer SSapiertotb.
H. i. Milw. ©eroünfdjte« abgegangen; ba« SBerjeidjniß tootten roir gewärtigen.

Kurt, ©ott befotgt roetben; obfdjoit eigentlidj tjötjnfun" erlaubt roäte.

Verschiedenen: SlnonttmeS toirb nidjt angenommen.

Ich möchte nicht Koch sein, wenn ich kein Fleischextrakt hätte,"
so schreibt der Verfasser eines der besten kulinarischen Werke (Diätetisches

Kochbuch für Gesunde und Kranke, von Dr. Wiel, Freiburg, Fr.
Wagner) und meint des Weiteren: Das Fleischextrakt hat bereits eine

grosse Verbreitung erlangt. Man findet es bald in jeder Küche. Die
letztere macht davon einen ausgedehnten Gebrauch, betrachtet es weniger
vom Standpunkte des Nährwerthes, als dem der Schmackhaftigkeit, und
benutzt dasselbe sozusagen mehr als Geschmackverbesserer, als Gewürz.
In dieser Beziehung leistet es in der That ausgezeichnete Dienste.

Ich bin der Düsteler Schreier,

Ein alter, gewiegter Jurist,

Und rede als solcher auch immer,

Wie's sür diesen gebräuchlich ist.

Zum Beispiel und zum Exempel

Die Doppelbesteuerung
Betrachtete ich als gute

Und nützliche Neuerung,

Nur macht' ich sie etwas strammer.

Viel weniger illusorisch,

Den Verhältnissen angemessen,

Erklärt' ich sie obligatorisch.

Fus dem Hagebuche eines Aundesrathes.

Wenn ich so in stiller Stunde sür mich bin und die von allen Seiten

eintreffenden Berichte durchgehe, dann greist es mir immer an's Herz, von

den Opfern der Nekrose zu lesen.

Wenn ich aber in der Bundesversammlung sitze, dann dünkt mich, die

N e ck - R o s e n mit welchen sie uns da aufwarten, seien auch niedliche Pflänzchen.
» ^ »

Kampszoll Zollkampf! Mir schiene richtiger gesagt: Krampfzoll
und Zollkrampf.

Im Ganzen genommen wäre die Bundesversammlung sehr

unterhaltend, wenn sie nur nicht so langweilig wäre.

Allerlei Auslegungen.

Was ist individuelle Freiheit?
Der Zürcher Stadtrath: Wenn Einer aus dem Trottoir Differenzgeschäfte,

nicht aber Lohndisferenzcn verhandeln darf.

Die Zürcher Regierung: Wenn Einer Einem auf der Gasse seine

Hochachtung, nickt aber das Gegentheil davon bezeugen darf.

Die Meister: Wenn Einer nicht nur mit wenig Lohn zusrieden ist,

sondern auch gar nie zu arbeiten aushört.

Die streikenden Schlosser: Wenn Einer freiwillig nicht zu

arbeiten braucht, wenn man ihn mit fünf gekrümmten Fingern daran verhindert.

Inspektor: Wie viel Aemter hei mer im Kanton?
Rekrut: Mir hei zwöi Aemter im Kanton, es Seelenamt und

es Lobamt!

Der junge Wirth von Habelstein, er liebte alle Mägdelein.
Und wenn er reiste über Feld, so sparte er nicht Gut und Geld.
Wo Bacchus einen Arm ausstreckt, hat er auch bald ein Lieb entdeckt.

War's eine schöne Kellnerin, so saßt' er keck sie bei dem Ztinn.
Und hatt' der Wirth ein Töchterlein, so that er extra superfein.

Da ließ er stets vom Besten kommen, zu Aller Durst und ihr zum Frommen.
Das Weibervolk, ein tückisch' Heer, stammt, merk's, direkt von Eva her,
Und hie und da flammt aus ein Blitz im Glauben an den Apselschnitz.

So wurde auch durch Braten, Wurst, beim Bürenwirth genährt der Durst.
Und bei Juhei und vollen Flaschen würd' leicht das Herz und leer die Taschen.
Und als der letzte Thaler flog, ward's auch im Kopf ganz analog.
Er sank, als wie ein plumper Wisch, gemüthlich langsam unter'n Tisch.

Was rumpelt da an seinem Kops? Herrjeere, welch' ein armer Tropf!
Von Zärtlichkeit nicht einen Reim: Man trägt ihn auf der Tragbahr' heim.
Das war von Hirschwirths Töchterlein nicht etwa extra superfein.
Denn als die Sache war bekannt, ward er nur Bährenwirth genannt.

Handwerksbursche: A fremde Bäcker spricht zue um Arbeit!
Meister: I vierzeh Tage chönnt i eine bruche zum Kartosfelausgrabe!

Erster Ochse: Sieh doch die herrlichen Fluren! O die glücklichen

Metzger!
Zweiter Ochse: Wie so? Erst laß uns doch froh sein, daß wir

wieder mal fett werden.
E r st e r O ch s e : Ja, aber s i e werden unter allen Umständen fett, auch

wenn wir mager bleiben.

Klaus: Jä lue, wenn me Oevpis werde will, so muß me halt
n a ch e l a u s e.

Peter: Mit 'dem Laufe allei isch's aber nit gmacht! Krieche
muß me, wie ne Schnegg im Sagmehl, de chunnt me am wytiste!

Rägel. Säged mer au e mal, Chueri, was ist au das für e Gschicht

mit dem Zolltarif, wo's jetzt z'Bärn ode und in alle Versammlige und

Zytige dervo brichtet Chömed Ihr drus?

Chueri. Ja lueged, drus cho thuet eigetli Niemer. Ich will Eu aber

uf de Sprung helse. Ihr werded no wüsse, wie mir albe als Chind

gvätterlet händ. Die Eine händ welle Müetterlis mache, denn hät vo Eu

allewil e Jedes welle d'Muetter su. Hüt me welle Räuberlis mache, so händ

Ihr brüelet, de Chasperli haui Eu z'starch uf. Hät me welle Soldätlis

mache, so hät me kei Soldate gha, will Alli händ welle Osfizier sy. Hät

me welle Fangis mache, so händ es Paar grochset, sie werdid z'müed. Und

's End vom Lied ist gsi), daß gar nüt gmacht worde ist-, denn händ Alli
gschimpst und sind us luter Täubi hei.

Rägel. Ja, das weiß i na ganz guet.

Chueri. Ganz e so, Räg.l, gvätterlcd jctz ase die große Lüt mit em

Zolltarif.

Es war einmal ein reicher Bauer,
Der blickt' gar kannibalisch sauer.

Er suchet links und rechts zu baggern,
Um einen Kreuzer zu erraggern.
So nahm er seine Magd zur Eh',
Damit er ihr ,kei Lohn müetz gäh".
Und letzthin bei der Arbeit heiß

Ermahnet er sie recht zum Fleiß:
Arbeit' nur recht, thu' nie verschnaufen!

Ich werd' dir einst ein Weggli kaufen!"

^5

Briefkasten der Redaktion.

i. IVI. Wir bedauern, Ihren Wünschen
nicht entsprechen zu können; da« fällt in
die Aufgaben dergroßenillustrirtenZeituiigen.

i. 8. Der Regicrungsrarh»v»n Solo-
thurn hat laut Amtsblatt verordnet, daß die

Stimmberechtigten Sonntag den 4. Juli die

Wahl der Kantonal-Geschorenen
vorzunehmen haben. ^. i. 8. Für dieses

Mal haben Sie sehr schlechtes Wetter ge-
preicht". ki. i. IVI. Das ist ganz in der

Ordnung, daß derartige Leute auch volitisiren;
sehr oft treffen sie in ihrer schlichten Natürlichkeit

den Nagel auf den Kopf. 8pst?.
Eine schöne Hochquart; vielleicht hilft der

Aderlaß für etwelche Befreiung des Blickes.
8. i. S. Diese Bemerkung würde nicht

mit Unrecht als eine Gehässigkeit aufgefaßt
und also eher schaden als nützen. ^ods.
Nur nicht von einem Fehler in den andern

fallen. Lange Gedichte sind dem Leser unangenehm und der kleine Raum
verbietet oft deren Aufnahme. ll. ^. i. IVI. Wenn man so viel Einfälle hat
und weiß, wie's gemacht werden soll, wäre ein eigenes Blatt weitaus daS Beste;

vielleicht würden dann diese weiblichen Wesen eher zum Lachen kommen.

Orion. Und es erlischt ein Stern nach dem andern und die stille Wehmuth geht

leise über in jene Sehnsucht der Ruhe, welche aus den Erinnerungen schöner

Tage hinüberführt zur Erfüllung. t-öseler. Gerne mitmachen, aber nicht

Oel in's Feuer gießen. i. Man müßte die Klage ganz anders

forrnuliren. «. it. Für unS nicht geeignet. X. 2. Der Papierkorb.
ëi. î. IVIil«. Gewünschtes abgegangen; das Verzeichiriß wollen wir gewärtigen.

Kurt. Soll besorgt werden; obschon eigentlich höhnshn" erlaubt wäre.

Vvrsvdloâeuvii: Anonymes wird nicht augenommeu.

loa rnöobts mont Look, sein, vsnn ion kein ?Is1sàextrakt natte,"
so schreibt cker Vertasssr eines cker besten kulinarisekeu Werks (Oiätet-
isebss üoekbuek kür Kssuncks unck Kranke, voo vr. Wisl, ?rsiburg, ?r.
Wagner) unck meint ckss Weiteren: Oas KIsisekextrakt kat bereits eins

grosse Verbreitung erlangt. Nan tlnckst ss balck in Wecker Lücke, vis
letztere maekt ckavon kineo ausgsckeknten Ssbrauek, betracktet es veniger
vom Stanckpullkte ckss Ilakrvsrtkes, als cksm cksr Sckmackkaktigksit, unck

bsoàt ckassslbs sozusagen mskr als tZssckmaekverbssssrsr, als Levürz.
In ckisser ösziskung leistst ss in cksr ?kat ausgszsieknets visnsts.
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